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374 SKartIja Saumann: Unbrem Blaue gimmet. — S3runo §. «Bürgel: 23om gliiljenben ©onnenBalt.

far in acpt. Er fagt, bu pätteft iïjn mit bem Iep= Sa ftraffte fief) bem $anS etioag int Oierten
ten 2ïuffap fcpauberpaft hereingelegt, llnb er !Rücfgrat§lx>irBeI, too ber 30?ut fipt, gleict) hinter
Vv»tïY fan r...r ri > v *i w vs sloilï bid) efienfo oerpauen.'

SGenn i bir begegne,

gang bod) nib oerbi!
Epom es UMIi mit ntir,
EDirfch) nib reuig fi.

2ueg bod) nib uf b'Siie,
mach mi nömme höhn!
Itnbrem blaue Äimmel
ifch b'QBeii rounberfchön.

ber Sßahrhaftigïeit: „©off nur ïommen!"*)

Uttbrem blatte Rimmel.
ßa bir fo oiel 3'fage,

3'froge no oiel rneh;
Unb i gfpüre's biifii
bu chanfch Sfniroori gtt.

2o mi boch nömm marte

îtf)ick mir guete 33rid)f,
©üt mir's bur es 2äcple

uf bim bleiche ©ficht.

©höri 's Säcpti rufche,

gfpüri 's 2üffti go;
So oernimm=i immer:
„cha bi fcho oerftoh."

Unb b u tuegfeh uf b' Site
unb bu gohfeh oerbi? —
— Unbrem blaue Gimmel
cpönt's fo fdjön bod) fi!

SUiartljct Soumann.

33om gläbenben 6onnetilmH.
Stftronomifdje Klauberei bon S3runo §. iBürgiet, Serlin.

$ie ©onne tönt nad) alter SBeife
$n SBruberfpïjctren SBeitgefang,
Ènb üjre borgefdjrieBne Steife
SMIenbet fie mit Sonnergang,
Sbr StnBIid gibt ben ©ngeîn ©tarte,
SBenn ïeiner fie ergrünben ntag,
3Me unermejglid) tjoïjen SBerïe
©inb ÇerrlidE) toie am erften )£ag.

©oetfie im „gauft".
galtet mich immerhin für einen Säfterer,

tuenn id) fage, baff ich bie ÜKenfcpen Begreife, bie
alâ pöcpfteg äßefen bie ©onne anfielen ober
anbeteten. .Ipocpintetligente, groffe ttitb mäch»
tige SSotïer Befanben fiep unter ben ©onnen»
aitBefern; bie ^nïaê, bie alten jgnber, auch
itnfre Vorfahren unb bie alten ©ïanbinaoier
Beteten gu ihr, feierten ihre $auptfefte, loenn
ber Sonnengott auf feinem leucptenben Sßagen
loieber emporfuhr, bie Eigntaffen fcpmolgen
unb ber liebliche grüpting allein ein 2Iuferfte=
heu Brachte. Éftepr noch alg ben berloöpnten
$inbern beg ©übeng ift ber ftraptenbe ©tut»
Bad ben 33ôtïern beg 9îorbeng, bie fepnfücptig
beg Sageg parren, ba bie ©chrauBenlinie, in
ber bag leBenBringenbe ©eftirn langfam tiefer
unb tiefer gum ^origont peraBfteigt, loieber
hinaufführt gur £>öpe. ©rünenbe Statten,
Blumige 2ïuen, raufchenbe ^ornfetber, über bie
ber taue ©ommerfrinb ftreicht, umgauïeln

*) SKütter^artentirtfien, gri^: «PlürtcEjen. ©efchidjten.
9Äit SBilbern bon Sßaul S7eu. 228 ©eiten. 1925. @e»
fieftet 3,— 9Jt„ geBunben in Seinen 4.50 9Ji. — £)b
DMHer, tpie ber $nha6er etne§ 9JiarionettentI>eaterë,
allerlei giguren, loie ©ienftBoten, iSienftmänner, toilbe
^oengelê au§ ber ©c£)itle, fieptet, Beterinnen, Sßrofeffo-
ren unb fonftige SSeamte unb Seibtragenbe fotuie S3er=
treter ber efirfamen SSaufmannfdjaft mitfamt ihren
menföhlidjen ©tfjtoädien unb ©igenïjeiten aus feinem ®a=

gleich SMfionen biefen SBunfd). grüpting, SIuf=
erftepmtg! —

Sie gange 9?atur ringgum ift ein eingigeg
Braufenbeg .gopeglieb bon ber ©onne! SBag
toure bie Erbe ohne ©onne! Sin ïalter, ftarrer,
IcBIofer ©efteingBatf, ber in tiefer ^infternig
feine 33apn burth bag Xtniüerfum giept. Sie
Semperatur beg ^ffieltenraumeg ift eine auffer»
orbentlich niebrige, fie ïann nicht fepr loeit bon
bem aBfotuten 3?uïïpunït (273 ©rab ßülte)
entfernt fein. 9?ur in ber 3?ape einer ©onne
toirb ein ^immetgïorper, ber nicht fetBft hohe
Sigentemperatur Befii^t, ertoärmt. SSir fepen
bag an bem aSerpalten ber Kometen. Siefe
feltfamen ©eftirne ïommen getoöhnlid) aug ge=
loaltigen Entfernungen gur ©onne, BleiBen ipr
eine Bürge Seit fehr nahe unb enteilen bann
Inieber in bie fernen Siefen beg Dîaumeg. @0=

lange biefe $immelgïôrper ber ©onne noch fmm
finb, Bleiben fie unfcheinBare ©rfcheinungeit;'
erft in ber 9?ätje ber ©onne entftepen bie mach»
tigert ©agaugftröntungen, bie riefigen ©dpDeife,
entftepen bie feltfamen Sichterfcheinungen, bie
ung jene ©eftirne fo intereffant machen. §ier
ïônnen loir beuttidj bie, man möchte faft fagen
„erloedenbe" ^raft ber ©onnenftraptung ber=
folgen. Entfernt fiep ber hontet loieber, fo

ften hwöudjolt unb munter bor einem Begeifterten
t'lubitorium gappetn läfet, immer ift ba ein BefonbereS
©öheinmerferlicht, in bem felBft baS tleinfte unb Ün=
fdieinBarfte alê etoaê SBefentlidjeë aufleuchtet unb ben
SBeg 311m bergen be§ gufdhauerS finbet. Sn biefer bon
§eiterre:t unb fröhlichem Optimigmuë erfünten Sttmo=
fphgre mufi fidE) fogar berjenige ioohphten, ber gum
OBjett biefeë gemütlichen ©pôtterë getoorben ift. Sttë
^SroBe biene „S)er gamilienauffa|".
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sar in acht. Er sagt, du hättest ihn mit dem letz- Da straffte sich dem Hans etwas in: vierten
ten Aufsatz schauderhaft hereingelegt. Und er Rückgratswirbel, wo der Mut sitzt, gleich hinter
will dich ebenso verhauen/

Wenn i dir begegne,

gang doch nid verbi!
Chom es Wili mit mir,
wirsch nid reuig si.

Lueg doch nid uf d'Siie,
mach mi nömme höhn!
Andrem blaue Kimme!
isch d'Welt wunderschön.

der Wahrhaftigkeit: „Soll nur kommen!"*)

Andrem blaue Kimmel.
Ka dir so viel z'säge,

z'froge no viel meh;
Und i gspüre's dtitli
du chansch Antwort gä.

Lo mi doch nömm warte
schick mir guete Bricht,
Düt mir's dur es Lächle

uf dim bleiche Gsicht.

Ghöri 's Bächli rusche,

gspüri 's Lüstli go;
So vernimm-i immer:
„cha di scho versloh."

Und d u luegsch uf d' Site
und du gohsch verbi? —
— Andrem blaue Kimmel
chönt's so schön doch sil

Martha Baumann.

Vom glühenden Sonnenball.
Astronomische Plauderei von Bruno H. Bürgiel, Berlin.

Die Sonne tönt nach alter Weise
In Brudersphären Wettgesang,
Und ihre vorgeschriebne Reise
Vollendet sie mit Donnergang.
Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke,
Wenn keiner sie ergründen niag.
Die unermeßlich hohen Werke
Sind herrlich wie am ersten Tag.

Goethe im „Faust".

Haltet mich immerhin für einen Lästerer,
wenn ich sage, daß ich die Menschen begreife, die
als höchstes Wesen die Sonne anbeten oder
anbeteten. Hochintelligente, große und mäch-
tige Völker befanden sich unter den Sonnen-
anbetern; die Inkas, die alten Inder, auch
unsre Vorfahren und die alten Skandinavier
beteten zu ihr, feierten ihre Hauptfeste, wenn
der Sonnengott aus seinem leuchtenden Wagen
wieder emporfuhr, die Eismassen schmolzen
und der liebliche Frühling allein ein Auferste-
hen brachte. Mehr noch als den verwöhnten
Kindern des Südens ist der strahlende Glut-
ball den Völkern des Nordens, die sehnsüchtig
des Tages harren, da die Schraubenlinie, in
der das lebenbringende Gestirn langsam tiefer
und tiefer zum Horizont herabsteigt, wieder
hinaufführt zur Höhe. Grünende Matten,
blumige Auen, rauschende Kornfelder, über die
der laue Sommerwind streicht, umgaukeln

") Müller-Partenkirchen, Fritz: München. Geschichten.
Mit Bildern von Paul Neu. 228 Seiten. 1925. Ge-
heftet 3.— M., gebunden in Leinen 4.50 M. — Ob
Müller, wie der Inhaber eines Marionettentheaters,
allerlei Figuren, wie Dienstboten, Dienstmänner, wilde
Bengels aus der Schule, Lehrer, Lehrerinnen, Professa-
ren und sonstige Beamte und Leidtragende sowie Ver-
treter der ehrsamen Kaufmannschaft mitsamt ihren
menschlichen Schwächen und Eigenheiten aus seinem Ka-

gleich Visionen diesen Wunsch. Frühling, Auf-
erstehung! —

Die ganze Natur ringsum ist ein einziges
brausendes Hoheslied von der Sonne! Was
wäre die Erde ohne Sonne! Ein kalter, starrer,
lebloser Gesteinsball, der in tiefer Finsternis
seine Bahn durch das Universum zieht. Die
Temperatur des Weltenraumes ist eine außer-
ordentlich niedrige, sie kann nicht sehr weit von
dem absoluten Nullpunkt (273 Grad Kälte)
entfernt sein. Nur in der Nahe einer Sonne
wird ein Himmelskörper, der nicht selbst hohe
Eigentemperatur besitzt, erwärmt. Wir sehen
das an dem Verhalten der Kometen. Diese
seltsamen Gestirne kommen gewöhnlich aus ge-
waltigen Entfernungen zur Sonne, bleiben ihr
eine kurze Zeit sehr nahe und enteilen dann
wieder in die fernen Tiefen des Raumes. So-
lange diese Himmelskörper der Sonne noch fern
sind, bleiben sie unscheinbare Erscheinungen/
erst in der Nähe der Sonne entstehen die mäch-
tigen Gasausströmungen, die riesigen Schweife,
entstehen die seltsamen Lichterscheinungen, die
uns jene Gestirne so interessant machen. Hier
können wir deutlich die, man möchte fast sagen
„erweckende" Kraft der Sonnenstrahlung ver-
folgen. Entfernt sich der Koniet wieder, so

sien hervorholt und munter bor einem begeisterten
Auditorium zappeln läßt, immer ist da ein besonderes
Scheinwerferlicht, in dem selbst das Kleinste und Un-
scheinbarste als etwas Wesentliches aufleuchtet und den
Weg zum Herzen des Zuschauers findet. In dieser von
Heiterkeit und fröhlichem Optimismus erfüllten Atmo-
sphare muß sich sogar derjenige wohlfühlen, der zum
Obzekt dieses gemütlichen Spötters geworden ist. Als
Probe diene „Der Familienaufsatz".
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